Keltische Legenden

Schon in vorhistorischer Zeit gravierten die Kelten mystische Spiralen, Knoten und Labyrinthe. Der Höhepunkt keltischer Kunst befindet sich im Buch von Kells, einem prächtig illustrierten Kunstwerk aus dem 12. Jahrhundert. Unsere keltischen Motive sind von den historischen Motiven inspiriert.

Diese aus Zinn gefertigten Anhänger werden mit einer schwarzen Kordel und einer Karte geliefert, die die Bedeutung des jeweiligen Symbols erläutert.

Alle Anhänger werden als 2er-Packs verkauft. In jedem 2er-Pack befinden sich zwei gleiche Amulette mit - wo zutreffend - verschiedenen Glassteinfarben (rot, blau, grün oder schillernd). Die Farben der Glassteine sind zufällig gepackt und können nicht individuell bestellt werden.

CLG01   Tara

Gutes Schicksal

Tara war während vieler Jahre das Haus der Großen Könige von Irland und damit die wahre Hauptstadt Irlands. In alten Zeiten trafen sich die Könige, die Clanchefs, die Barden, die Musiker und die Gelehrten ganz Irlands mit dem großen König und den Druiden in Tara. Wenn die Regierungsgeschäfte geregelt waren, wurde eine große Feier abgehalten, das Fest von Tara. Tara war mehr als 4.000 Jahre das Herzstück Irlands. In Tara befindet sich Lia Fail, auch als „Stein des Schicksals“ bekannt. Laut der Legende stößt Lia Fail einen markerschütternden Schrei aus, sobald ein wahrer König ihn berührt. 

CLG02   Keltisches Erdsymbol

Lebenskraft und innere Stärke

Die Kultur der Kelten ist geprägt von Gewalt, aber auch von Schönheit. Von den schottischen Hochebenen bis zu den westlichen Inseln und dem Land der Gallier sind die Kelten ihrem Land tief verbunden. Die Mysterien und Legenden der stolzen Kelten haben ihren Ursprung in den Geheimnissen und Kräften der Erde. Der Stamm der Kelten war dafür bekannt, seine Feinde unbarmherzig zu bekämpfen, das eigene Land aber über alles zu schätzen. Man sagte, die Kelten seien mit Allem und Jedem im Krieg - außer mit der Erde. Neben der sie umgebenden Welt kannten die Kelten noch eine weitere, die Anderswelt. Die alten Druiden benannten die Monate nach den dreizehn heiligen Bäumen des Ogham-Alphabets. Das keltische Jahresrad feierte die Vorfahren, die Geister und die erhabene Macht der Natur. 

CLG03   Magischer Kreis

Glückliche Ereignisse und Gelegenheiten

Schon in vorhistorischer Zeit gravierten die Kelten mystische Spiralen, Knoten und Labyrinthe. Der Höhepunkt keltischer Kunst befindet sich im Buch von Kells, einem wunderbar illustrierten Kunstwerk aus dem 12. Jahrhundert. Dieser Anhänger entspricht einem der dort abgebildeten traditionellen Motive. 

CLG04   Sankt Patrick

Schutz und Heilung

Irgendwann während des vierten Jahrhunderts wurde St. Patrick in der Bretagne geboren. Als Kind wurde er von irischen Piraten entführt und als Sklave nach Irland zurückgeschafft. Nach fünf Jahren der Gefangenschaft glückte ihm die Flucht. Jahre später kehrte Patrick als Missionar nach Irland zurück. St. Patrick forderte den Großen König und die Druiden in Tara heraus, indem er ein Feuer auf dem Hügel von Slane entfachte. Ein Teil der Kelten glaubte, dass Jesus wiedergekehrt sei und sie folgten St. Patrick. Die Legende erzählt, dass St. Patrick Irland von den Schlangen befreit habe. Sein Wahrzeichen ist das Kleeblatt. St. Patrick bekämpfte die Druiden und ihre geheiligten Steine. Das Buch von Armagh berichtet über das Leben St. Patricks, dem Schutzheiligen Irlands. Er und die Heilige Brigit wurden im gleichen Grab bestattet. 

CLG05   Die großen Könige

Ausdauer und Erfolg

Um in Tara regieren zu können, musste ein König eine Königin haben. Sie repräsentierte die Gottheit Erde, den Geist des Volkes und das Herz Irlands. Die Priester-Druiden hielten die Krönungen der Großen Könige in Tara ab. Die Namen der Vorfahren eines Königs wurden während seiner Krönung gesungen. Der Fels Lia Fail, der von den Tuatha de Danaan nach Irland gebracht worden war, gab das Zeichen, ob der zu Krönende dieser Ehre auch würdig sei. Eremon war der erste der großen Könige, der gemeinsam mit seiner Frau Tea das Land von Tara aus regierte. Der große König Niall, auf den der Clan der O’Neill zurückgeht, herrschte 27 Jahre in Tara. Die O’Neills waren der erste irische Clan, der einen Familiennamen annahm. Der Name O’Neill ist untrennbar mit den großen Königen von Tara verbunden. 

CLG06   Fionn

Kraft und Mut

Fionn war als legendärer Held und großer irischer Krieger für seinen Mut, seine Kraft und seine Weisheit bekannt. Laut der Legende verbrannte sich Fionn als junger Mann einen Finger während er für seinen Meister, den Druiden Finegas, den „Lachs der Weisheit“ zubereitete. Um die Verbrennung zu kühlen, steckte sich Fionn den Daumen in den Mund. In diesem Moment sprang die Weisheit des Lachses auf Fionn über. Fionn wurde nach seinem Sieg über die Feuer von Tara zum Herrscher der Fianna, der Schutzkrieger der großen Könige Irlands im zweiten Jahrhundert. Fionn ruht mit den Fianna unter den Hügeln Irlands, solange bis sie den fenianischen Gesang wieder hören werden, der sie zur Verteidigung der Irischen Könige aufrufen wird. 

CLG07   Sidhe: Knoten des Feenvolks

Gesundheit und Vitalität

Mit dem Volk von Sidhe sind die Feen gemeint. Sie gelten als freundliche Wesen, die das unsichtbare Königreich der keltischen Erde bewohnen. Die Sidhe sind unsterblich, sie leben im Land der ewigen Jugend, unter ihnen gibt es Feen, Kobolde und Elfen. In der Welt der Kelten gibt es zwei Königreiche – das Königreich der Menschen und das unsichtbare Königreich der Sidhe. Nach ihrer Niederlage gegen die Milesier verschwanden die Tuatha de Danaan im Sidhe und sind seitdem als Volk der Feen bekannt. Die Kelten gaben sich große Mühe, niemals die Bewohner des unsichtbaren Königreiches zu beleidigen. Die Feen tanzen im Mondschein, sie lieben schöne und glänzende Gegenstände. Sie helfen sanftmütigen Menschen. 

CLG08   Keltenkreuz

Schutz und Fuhrung

Schon in vorhistorischer Zeit gravierten die Kelten mystische Spiralen, Knoten und Labyrinthe. Der Höhepunkt keltischer Kunst befindet sich im Buch von Kells, einem wunderbar illustrierten Kunstwerk aus dem zwölften Jahrhundert. Dieser Anhänger entspricht einem der dort abgebildeten traditionellen Motive. 

CLG09   Brigit

Stabilität und Sicherheit

Die altehrwürdige Göttin Brigit ist die Beschützerin der Krieger, Dichter und Schmiede. Ihr heiliges Feuer brannte in Kildare, es wurde von neunzehn Druiden-Priesterinnen angefacht. An jedem zwanzigsten Tag hütete Brigit das Feuer selbst. Alle Brunnen, Flüsse und das keltische Fest des Feuers (Imbolc) am 2. Februar sind Brigit gewidmet. Die Heilige Brigit wurde 453 vor Christus geboren. Der Legende zufolge webte Brigit das erste Stück Stoff in Irland. Sie war die Schutzheilige der Weber und Spinner. Sankt Brigit war bekannt für ihre Großzügigkeit und Sanftmut gegenüber allen Menschen. Sie gründete ein Kloster bei Kildare wo neunzehn Schwestern das Feuer bis zum heutigen Tag am Brennen halten. In Irland ist der zweite Februar der Tag der Heiligen Brigit. Sie ist die heilige Schutzpatronin Irlands. 

CLG10   Keltischer Knoten

Reinigung für die Seele

Schon in vorhistorischer Zeit gravierten die Kelten mystische Spiralen, Knoten und Labyrinthe. Den Höhepunkt keltischer Kunst bildet das Buch von Kells, ein wunderbar illustriertes Kunstwerk aus dem 12. Jahrhundert. Dieser Anhänger entspricht einem der dort abgebildeten traditionellen Motive. 

CLG11   Der Stein von Blarney

Intuition und innere Freiheit

Die Gabe der Redegewandheit und die bardische Tradition sind tief in der keltischen Seele verwurzelt - diese Eigenschaften schreibt man den Iren auch heute noch zu. Das Schloss Blarney in der Grafschaft Cork besitzt einen verzauberten Stein, der das Wahrzeichen dieser Gaben darstellt. Poetische Sprache und überzeugende Reden sprudeln denjenigen aus den Mündern, die den Stein küssen und damit die Gabe von Blarney empfangen. Dichter, Schriftsteller und Politiker der großen irischen Tradition sollen mit der Macht des Steins gesegnet sein. Cliodhna hatte den Stein von Blarney mit ihrer Magie verzaubert um Cormac Mc Carthy Sprachgewalt zu verleihen. Wie ihr Vater Gerbann, der Druide, war Cliodhna bekannt für ihre magischen Kräfte. In vielen Erzählungen wird Cliodhna als eine der drei Feenköniginnen gefeiert. Der Legende zufolge diente der Stein von Blarney Jakob als Ruhekissen.   

CLG12   Druiden

Weisheit und geistige Fähigkeiten

Die Druiden waren die mystischen Priester des keltischen Volkes, ihre Klugheit und Macht  waren legendär. Sowohl Männer als auch Frauen zählten zu den Druidenpriestern, in Status und Ansehen waren sie gleich. Sie hatten den höchsten Bildungsstand und genossen den Respekt des ganzen Volkes. Wissenschaft, Medizin, rechtliche Angelegenheiten und astrologische wie religiöse Riten – all das war in den Händen der Druiden. Das Wort Druide ist vom keltischen Wort „drus“ für Eiche abgeleitet. Einige der Traditionen, die mit den Druiden in Zusammenhang gebracht werden, haben bis heute auf den Inseln überlebt. Stonehenge ist die bekannteste der alten Druidenstätten. In keltischen Legenden ist immer wieder die Rede von den vielen Kräften und Mächten der Druiden-Poeten. 

